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Dank


Danken möchte ich meinem privaten Korrektorat und Lektorat und den ehemaligen Leichtathleten aus Lampertheim und Lorsch.




Zweierlei Bälle


In Laubersheim gab es nur eine Turnhalle, und die war ständig belegt. Zu den gängigen Trainingszeiten zwischen 17 Uhr und 18.30 Uhr, wenn die Dreizehnjährigen trainierten, gab es immer wieder Streit. Das Vorstandsmitglied Holger Waldauf hatte ständig Anfragen von den Trainingseltern bekommen. „Gell Holger, am Freitag zwischen 17 und 18.30 Uhr ist mein Sohn mit seiner Badmintongruppe in der Halle und Kalle kommt zum Volleyballspielen, sagte die Oma Gerda energisch zu Holger. Holger nickte und sagte kleinlaut: „Ist okay.“


Es gab aber etwas Schlimmeres für Holger: Carlo. Der war Spanier und seine Tochter spielte Handball. „Wenn du die Mädchen in der Halle dienstags und donnerstags um 17 Uhr nicht spielen lässt, bring ich dich um Holger, du weißt, die Mädchen brauchen die Halle.“ Holger hatte immer noch das Hallensoccerteam im Kopf. Der Dorfpolizist Waldemar hatte ihm extra noch die 6000 Euro gegeben, dass er Dienstag und Donnerstag das Soccerteam des 1. FC Backup spielen lässt. Er selbst sah lieber gerne Fußball als Handball. Nach einer langen Nacht über den Hallenterminbelegungsplänen hatte er sich furchtbar betrunken. Er gab schließlich nach reiflicher Überlegung zwei Hallenterminbelegungspläne heraus. Einen für die Hallensoccerjungs und einen für die Handballmädchen. Die Trainingszeitenpläne hatte er einfach vertauscht. So stand bei den Mädchen um 17 Uhr Handball drin und bei den Jungs um dieselbe Uhrzeit Soccer.


Die zwei Sportgruppen standen also am 28. August vor der Halle. Der Streit musste kommen. Die Trainer der beiden Teams schimpften sich an. „Ihr mit eurem blöden Fußball! Bleibt doch draußen aus unseren Hallen!“, schrie Rosa, die Trainerin der Mädchen. „Hau doch ab, du blöde Kuh!“, brüllte Diego der Soccertrainer. Und er gab Rosa einen kleinen Rempler. Doch die Mädchen wehrten sich. Beide Gruppen drängten gleichzeitig in die Halle. „Mensch Kalle, lass das unter uns ausmachen!“ Zwei Minuten dauerte es, da war es schon passiert: In der Halle entbrannte ein schwerer Kampf der Jungs gegen die Mädchen. Die beiden Trainer konnten die Trainingsgruppen nicht mehr voneinander halten und sie keilten los. Es wurde fair gekämpft und mit Mut, bis die Mädchen die Bälle der Jungs hatten. Dreißig Stück waren das, und die waren ziemlich kostbar. Aber dafür hatten die Handbälle der Mädchen andererseits die Jungs. Im Kampf war keine Entscheidung gefallen. Da kam Herr Kohlgraf herein, der große dicke 1. Stadtrat, mit seinem Riesenbauch und seiner mächtigen polternden Stimme, und sagte laut: „Das ist ein Prestigeprojekt, die Jungs werden Soccer spielen in der Halle, die Mädchen sollen nach Hause gehen, am Samstag ist Ballet!“, sagte er hochnäsig. Rafaella fletschte die Zähne: „Das kriegt der irgendwann zurück!“
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